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Bestimmung und Pathogenitätsnachweis des Erregers der 
Anthraknose an Bergenien 
ldentification and assessment of pathogenicity of the causal organism of anthracnose on Bergenia 
Von Helgard 1. Nirenberg1) und Wolfram Gerlach2) 
Zusammenfassung 
Seit 1997 treten im Raum Berlin und anderen Bundesländern 
Deutschl ands an Bergenien vor allem an Blättern und Blattstie-
len nadel stichartige braune Flecken auf, die zu größeren Flecken 
zusammenfüeßen können. Es wurde nachgewiesen, dass sie 
durch ein Col/etotrich11111 verursacht werden , das vorläufig als 
Col/etotrich11111 cf. ac11tat11111 f. sp. bergeniae bezeichnet wird. 
Seine Pathogenität konnte im Infektionsversuch bestätigt werden. 
Ein ebenfalls getestetes Isolat von Lupine zeigte sich zwar auch 
als pathogen, erwies sich aber als weniger aggressiv und erzeugte 
ein von den Bergenien-Stämmen abweichendes Symptom. 
Stichwörter: Antlu·aknose, Bergenia spp ., Col/etotric/111111 
spec. , Nachweis, Pathogenität , Saatgut, Symptombilder 
Abstract 
Especially on leaves and leaf stalks of Bergenia needlepoint-like 
brown spots wbich may murge into )arger spots could be ob-
served since 1997 in the region of Berlin and other states of Ger-
many. lt could be proven that a Col/etotric/111111 is responsible for 
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tbe disease which, for the time be ing, is called Col/etotrich11111 cf. 
acuta/1.1111 f. sp. berge11iae. Its pathogenicity was confirmed in in-
fec tion tests. An add itionally tested isolate from lupine proved to 
be pathogenic too, but was less aggressive, and induced symp-
toms diat were different from those caused by Bergenia isolates. 
Key words: Anthracnose, Berge11ia spp., Col/etotrich11111 sp. , 
detection, pathogenicity, seeds, symptoms 
Einleitung 
Die Bergenie, eine zur Familie der Saxifragaceen gehörende 
Staude, wird in Erwerbsgartenbaubettieben als Topfpflanze 
(Topfen zugekaufter Jungpflanzen im Juni/Juli , Aufstellen im 
Freiland, Überwintern im Kalthaus bei 2 °C bis 5 °C, Verkauf im 
Frühjahr als Topfware; mündl. Mitteilung, W. BUCHMANN, 1998) 
und im Frei land als Bindebeiwerk für die Floristik (Pflanzen 
zugekaufter Jungpfl anzen im April/Mai , Ernte der Blätter und 
Blüten ab Juli , Standzeit ca. 5 Jahre; mündl. Mitteilung, W. 
LOECHEL, 1998 angebaut [Abb. 1 ]). Die Pflanze stammt aus Zen-
tralasien und ist in den dortigen Gebirgen heimisch. Bergenien 
Abb. 1. Blühende, gesunde Berge-
nie im Freilandanbau. 
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Abb. 2. Anthraknose an Bergenie; Symptombild: Nekrosen am Blüten-
stiel sowie Blattflecken. 
sind anspruchslose, genügsame Stauden, die auf j edem Boden 
und an sonnigen wie schattigen Standorten wachsen. Sie eignen 
s ieb besonders für die Bepflanzung von Steingärten und zur 
Randbepfl anzung von künstlichen Wasserbecken sowie für im-
mergrüne Unterbepfl anzungen (JELITO et a l. , 1985) 
Abb. 3. Anthraknose an Bergenie; 
Symptombild : typische kleine 
Flecken an Blattstielen und Blättern; 
Einreißen der Blätter. 
Im Jahr 1997 wurde in der Region Berli n in Bergen ien pro-
duzierenden Betrieben und in Gartencentem zum erstenmal 
e in bi sher unbekanntes Schadsy mptom an diesen Pfl anzen 
fes tgestellt . Getopfte Pflanzen zeigten langovale und pu nktför-
mige Nekrosen an den Blatt- und Blütenstie len . Bei der Ent-
wi cklung von Blättern und Blüten wurden Verkrüppelungen 
beobachtet (Abb. 2). Ein Gartenbaubetrieb, der Bergenien im 
Freiland als Bindebeiwerk fü r die Flori sti k anbaut, verzeich-
nete 1998 Ertragsausfäll e von 60 % und ei ne Standzeitverkür-
zung der Kultur auf 2 Jahre. Die Blätter wiesen pun ktförmige 
ekrosen auf, d ie teil weise e inen Deckungsgrad bis zu 100 % 
der Bla ttfläche erreichten. Die Blattränder waren nach oben 
und nach unten gewellt , nekro tisch verfärbt sowie eingerissen 
(Abb. 3). Die Blüten- und Blattst iele zeig ten ebenfall s punkt-
und langovale Nekrosen, die z. T. wie auch bei den Blättern 
zusammenliefen . 
Um die U rsachen der Erkrank ungen in E1fah rung zu bringen, 
wurden im Pflanzenschutzamt Berl in befall ene Pflanzenteil e 
in die Feuchtekammer gelegt. Nach e inigen Tagen konnten 
Konidien beobachtet werden, die typisch für den Pilz Colleto-
trichum sind . Um die Art und die Pathogenität des Pilzes festzu-
ste ll en, wurden weitere Untersuchungen in Zusammenarbeit mit 
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in 
Berlin-Dahlem durchgeführt. 
Material und Methoden 
Es wurden ca. 2 x 5 nun große Blattstücke, deren Schnittkanten 
möglichst durch den Grenzbereich von gesundem Blatt und 
Blattfleck führen, au f SNA und Antibiotika (NIRENBERG, 1990) 
ausgelegt und im Labor bei ca. 20 °C und natürlichem Tag-
Nacht-Rhythmus aufgestellt. Nach etwa 10 Tagen wurden die 
ausgewachsenen Pil zkulturen unter dem Stereomikroskop be-
trachtet und der als Pathogen in Frage kommende Pilz isol iert . 
Die Reink ulturen wurden erneu t auf SNA, aber ohne Anti-
biotika, auf den ein steriles Filterpapier gelegt worden war, 
abgeimpft und im D auerdunke l (D) sowie unter kontinuierli -
chem langwelligem U V-Licht (DL) bei 20 °C aufges tellt. Pa-
rallel dazu wurde Kartoffeldextroseagar in Plas tikpetrischalen 
beimpft und im Labor bei natürlichen Lichtverhältnissen auf-
gestell t. 
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Abb. 4. Azervuluskonidien von Colletotrichum cf. acutatum f. sp. ber-
geniae auf SNA im DL bei 20 °C; x 1000. 
Die makroskopische Beschreibung der Isolate stützt sich auf 
PDA-, die mikroskopischen Bilder und Konidienmessungen 
stammen von SNA-Kulturen. Eine Auswahl der Pilzstämme 
wurde in die Kulturensammlung der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (BBA) aufgenommen und in Erd-
röhrchen bei 5 °C und gefriergetrocknet konserviert. 
Für den Infektionsversuch, der an Bergenia cordifolia 'Rot-
blum' -Jungpflanzen in 8- 10 Blattstadien durchgeführt wurde, 
wurden 2 in Erde aufgehobene Isolate von Bergenien (BBA 
70486 und BBA 70736) sowie eines von Weißlupinen (BBA 
70358) zu Vergleichszwecken auf SNA ausgekrümelt. Sie wur-
den von dort erneut auf SNA +Filterpapier und PDA abgeimpft. 
Erstere Petrischalen wurden mit langwelligem UV-Licht be-
strahlt, letztere im Labor aufgestellt, bis Azervulibildung eintrat. 
Die Konidien wurden mit sterilem Wasser abgeschwemmt und 
auf ca. 106 Konidien/ml eingestellt. Mit dieser Suspension 
wurden jeweils 20 Pflanzen übersprüht. Diese wurden zuerst bei 
20 °C und 100 % rel. Luftfeuchte für 3 Tage im Gewächshaus und 
danach bei 20 °C und 50 % rel. Luftfeuchte gehalten. 40 Jung-
pflanzen dienten als Kontrolle. Nachdem sie mit sterilem Wasser 
der gleichen Menge übersprüht worden waren, standen sie bei 
denselben Bedingungen wie die inokulierten Pflanzen. 
Ergebnis und Diskussion 
Als mögliches Pathogen wurde ein Co/letotrichum isoliert, das 
aufgrund seiner Konidiengröße und -form als C. cf. acutat11m an-
gesehen werden muss. Die Konidien sind einseitig zugespitzt 
Abb. 5. Azervuluskonidien von Col/etotrichum cf. acutatum f. sp. ber-
geniae auf SNA im D bei 20 °C; x 1000. 
(Abb. 4 u. 5) und messen, wenn sie auf SNA bei 20 °C und 
Schwarzlichtbestrahlung kultiviert werden, 16,5 ( 13,5- 20,0) 
X 5,5 (5,0-5 ,3) ~tm. 
Die Kultur ist auf PD A unter Laborbedingungen mausgrau und 
von orangefarbenen Acervuli durchsetzt. Der Pilz ist unter die-
sen Bedingungen makroskopisch kaum von anderen Colletotri-
chum-Isolaten zu unterscheiden. Im Vergleich mit anderen Co/-
/etotrichum-Stämmen, die von den verschiedensten Wirtspflan-
zen isoliert worden waren, wie Gartenerdbeere (Fragaria 
ananassa), Lupinen (Lupinus spp.), Kronenanemone (Anemone 
coronaria), Staudenprimeln (Primula f/orindae, P. sikkimensis), 
Kulturheidelbeere (Vacciniwn COl)'lnbosum ), Johanniskraut (Hy-
pericum pe1foratu111) usw., zeigten ihre RAPD-PCR-Banden ein 
eigenes Muster, so dass bei diesen Stämmen zumindest von ei-
ner Spezialisierung ausgegangen werden muss. Deshalb schla-
gen wir vor, den Erreger vorläufig C. cf. acutatum f. sp. berge-
niae zu nennen. 
Im Infektionsversuch erwiesen sich beide Bergenienisolate als 
pathogen. Zwei Wochen nach der Inokulation bildeten sich auf 
den Blattspreiten viele kleine, braune, nadelstichartige Punkte, 
die stellenweise zusammenflossen. Die Blattränder wiesen dun-
kelbraune, gewellte Nekrosen auf. Überraschenderweise zeigten 
auch einige Bergenien, die mit dem Lupinenstamm inokuliert 
worden waren, Symptome. Allerdings wiesen die Blattspreiten 
nur vereinzelt untypische kleine Flecke auf, die rötlich unu·andet 
waren. Auch am Blattrand waren manchmal schwarze Verkrüp-
pelungen zu finden (Abb. 6). 
Aus all diesen Symptomen konnten die inokulierten Pilze 
Tab. 1. Infektionsversuch mit 3 Col/etotrichum cf. acutatum-Stämmen an Bergenia cordifo/ia-Jungpflanzen 
Versuchsglied 
Kontrolle 
BBA 70486 
BBA 70736 
BBA 70358 
Anzahl der 
Versuchspflanzen 
40 
20 
20 
20 
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Pflanzen mit braunen, 
nadelstichartigen Flecken u. 
braunen Blatträndern 
0 
18 
19 
0 
Pflanzen mit braunen 
Flecken u. schwarzen 
Blatträndern 
0 
0 
0 
13 
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Abb. 6. Infektionsversuch mit Col/e-
totrichum cf. acutatum an Bergenia 
cordifolia; Symptombild: an Blättern 
nach 14 Tagen; von links nach rechts: 
Kontrolle, Bergenienstamm (BBA 
70486) , Lupinenstamm (BBA 70358) . 
wieder iso liert werden, womit das Koch'sche Postulat erfüllt ist, 
d. h., dass die Pathogenität dieser Colletolric/w111-Stämme zu-
mindest im Gewächshausversuch bewiesen is t. Allerdings ist an-
zunehmen, dass Lupinenstänune Bergenien in der Natur ni cht 
infi ziere n können, da das von dem Lupinenstamm induzierte 
Symptom im Freiland nie zu finden ist und dieser spezielle 
Erreger auch nie von Bergenien isoliert wurde. E in verg leichba-
res Phänomen ist bei Drechslern-Arten an Gräsern bekannt. 
Da Col/etotrich11111 samenübertragbar ist, wurde wiederholt 
Samen auf SNA +Antibiotika ausgelegt und unter den von FEI-
LER und NJRENBERG (1998) beschriebenen Bedingungen behan-
delt und bonitiert. Jedoch wurde kein befallenes Saatgut gefun-
den. Aus befallenen Pflanzen, die im Winter im Freien standen, 
konn te im Frühjahr erneut Col/etotrichu111 isoliert werden. Daher 
müssen erkrankte Pflanzen, will man zu gesunden Beständen ge-
langen, gerodet werden. Es ist zu empfehlen. mindestens für 
2 Jahre mit dem Anbau auszusetzen . Das Saatgut sollte prophy-
lakti sch ei ner Warmwasserbehandlung unterzogen werden . Bei 
befall enen Kulturen , die für den Schnitt angebaut werden, könn-
ten Spritzungen mit Folicur vorteilhaft sein . Allerdings ist auf-
grund der Eiialu·ungen in Versuchen mit Lupine eine völli ge 
Gesundung auszuschließen. 
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